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	Verschärftes Problem: Wartezeiten in Notfallambulanzen der Krankenhäuser



Die Bezirksverordnetenversammlung wolle beschließen:

Das Bezirksamt wird ersucht, sich bei den zuständigen Stellen dafür einzusetzen, dass die unzumut-bar langen Wartezeiten in den Notfallambulanzen - insbesondere im Auguste-Viktoria- und im Wenckebach-Krankenhaus - deutlich reduziert werden. Darüber hinaus müssen die zuständigen Stellen dafür sorgen, dass in den Ambulanzbereichen aller Krankenhäuser im Bezirk leicht zugäng-liche Wasserspender zur Versorgung der Patienten aufgestellt werden.
    

Begründung:
In den vergangenen Monaten haben sich Beschwerden über unzumutbar lange Wartezeiten in den Notfallaufnahmen der o.g. bezirklichen Krankenhäuser gehäuft. Wartezeiten von bis zu 12 (!) Stunden und mehr – auch unter der Woche – sind offenbar keine Ausnahmen mehr, was auf die Personal-knappheit in vielen Berliner Krankenhäusern zurückzuführen ist. Durch extrem lange Wartezeiten wird eine Notfallambulanz geradezu unsinnig, da in aller Regel Patienten mit akuten Schmerzen oder anderen akuten gesundheitlichen Problemen dort Hilfe suchen. Bei derart langen Wartezeiten kann von einem vernünftigen Care Management nicht mehr die Rede sein. Hinzu kommt, dass lange Wartezeiten die Gefahr heraufbeschwören, dass sich der Gesundheitszustand von Akutpatienten noch weiter verschlechtert. Hier muss in personeller Hinsicht seitens der jeweiligen Krankenhausleitungen und seitens des Vivantes-Konzern schnellstmöglich Abhilfe geschaffen werden.
Ein weiterer besonders gravierender Mangel ist die Grundversorgung von Notfallpatienten: Dass es sich bei Notfallambulanzen nicht um Kantinen handelt, ist unstrittig. Es ist aber weder akzeptabel noch medizinisch begründbar, dass insbesondere Ältere, Behinderte oder gebrechliche Notfallpatienten aufgrund nicht vorhandener Wasserspender Gefahr laufen, während des stundenlangen Wartens auf ärztliche Versorgung obendrein noch zu dehydrieren. Leicht zugängliche Wasserspender unmittelbar in der Notfallambulanz eines jeden Krankenhauses wären eine echte Verbesserung, um zusätzliche Gesundheitsschäden zu vermeiden. Wünschenswert wäre außerdem, dass z.B. für Menschen mit Diabetes mellitus einfache Nahrung angeboten werden könnte, um zusätzliche gesundheitliche Komplikationen während der Wartezeit auszuschließen. 
Die zuständigen Stellen sind demzufolge sowohl hinsichtlich der Personalausstattung als auch hinsichtlich der Grundversorgung mit einfachen Nahrungsmitteln in die Pflicht zu nehmen.
Berlin, den 13.03.2012
Herr Olschewski, Ralf






Herr Pschollkowski, Guido
und die übrigen Mitglieder der Fraktion der CDU
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